
«Kurz gefasst» 

Mehr Daten! 
Was haben die Finanzplatzstrategie, 
der aussenpolitische Bericht, das 
Mobilitätskonzept sowie die Wahlpro-
gramme der FBP, der VU und der FL 
gemeinsam? Sie alle propagieren 
Nachhaltigkeit. Doch was bedeutet dies 
genau und gibt es so etwas wie eine 
Nachhaltigkeitsstrategie in Liechten-
stein? Der Begriff «Nachhaltigkeit» 
selbst geht auf die deutsche Forstwirt-
schaft im 18. Jahrhundert zurück. Im 
klassischen Sinne bezeichnet er den 
sparsamen Umgang mit nicht erneuer-
baren Ressourcen bzw. den die jeweili-
ge Regenerationsfähigkeit berücksich-
tigenden Umgang mit erneuerbaren 
Ressourcen. Richtig bekannt wurde der 
Begriff erst durch den 1987 veröffent-
lichten Brundtland-Bericht. Darin wird 
nachhaltige Entwicklung definiert als 
«Entwicklung, die die Bedürfnisse der 
Gegenwart befriedigt, ohne zu riskie-
ren, dass künftige Generation ihre 
eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen 
können».  

Einen weiteren Popularitätsschub 
erlebte der Begriff 2012 mit dem UN-
Aktionsplan «Agenda 2030» für 
nachhaltige Entwicklung und den darin 
festgehaltenen 17 Zielen, den soge-
nannten SDGs. Mit einer ökonomi-
schen, ökologischen und sozialen 
Dimension wurde das Konzept der 
Nachhaltigkeit dabei stark erweitert. 
Der Kerngedanke blieb jedoch dersel-
be: Alle Staaten sollen dieselben Chan-
cen haben und die Interessen der 
nachfolgenden Generationen sollen 
berücksichtigt werden.  

In Kürze erscheint die nächste Ausgabe 
des Sustainable Development Report. 
Der jährlich veröffentlichte Bericht 
thematisiert für jedes Land die Umset-
zung der SDGs und erstellt ein Nach-
haltigkeitsranking. Obwohl die SDGs 
auch für Liechtenstein eine wichtige 
Rolle spielen, bringt der Bericht für 
unser Land kaum einen Mehrwert. So 
fehlten im letzten Bericht bei 57 Pro-
zent der ausgewiesenen Indikatoren 
Daten zu Liechtenstein, womit Liech-
tenstein in Sachen Datenverfügbarkeit 
das Schlusslicht von allen 193 Staaten 
bildet. Im Einzelfall ist das Fehlen der 
Daten meist gut erklärbar: Ein Indika-
tor ist für Liechtenstein nicht relevant, 
es fehlen die Kapazitäten für die Daten-
erhebung oder eine solche ist aus 
Datenschutzgründen nicht möglich. In 
der Summe ist die geringe Datenver-
fügbarkeit aber doch kritisch zu sehen, 
nicht zuletzt auch weil es in Liechten-
stein insgesamt wohl nicht schlecht um 
die Umsetzung der SDGs steht.  

Mehr Sichtbarkeit Liechtensteins in 
internationalen Nachhaltigkeitsran-
kings ist auch für die Wirtschaft rele-
vant. Zum Beispiel forciert der Banken-
verband das Thema Nachhaltigkeit 
schon seit Längerem. Die internationa-
le Reputation eines nachhaltig agieren-
den Finanzplatzes würde wohl auch 
von einem guten Nachhaltigkeitsran-
king Liechtensteins profitieren. Warum 
also die nachhaltige Entwicklung im 
Sinne einer Gesamtstrategie nicht 
prominent im neuen Regierungspro-
gramm verankern und (endlich) mehr 
in die Datenverfügbarkeit investieren?
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Meinung

Gastkommentar 

Innovation und Nachhaltigkeit  
Auf diese knappe Formel lässt sich die Roadmap 
2025, die neue Mehrjahresstrategie der Banken in 
Liechtenstein, bringen. Sie ist eine natürliche 
Weiterentwicklung der beiden früheren Strate-
gien. Nach «Modernisierung» und «Neupositio-
nierung» steht nun also «Wachstum» im Zentrum. 
Eine ambitiöse Zielsetzung, die wir aber aus einer 
Position der Stärke verfolgen. Denn die Banken 
sind die wichtigste Branche auf dem für Liechten-
stein bedeutenden Finanzplatz. Sie beschäftigen 
mehr als 2000 Mitarbeitende allein in Liechten-
stein und total über 5000 an mehr als 20 Standor-
ten weltweit. Insgesamt verwalten sie Vermögen 
von über 360 Milliarden Franken und zählen mit 
einer Kernkapitalquote von durchschnittlich mehr 
als 20 Prozent international zu den stabilsten 
Banken. Und dies trotz den Verwerfungen von 
Covid-19.  

Doch wir dürfen uns nicht zurücklehnen, sondern 
müssen auf diesen Stärken aufbauen. Dabei sind 
wir uns bewusst, dass es keine Zukunft ohne 
Vergangenheit gibt. Tradition ist gerade für Liech-
tensteins Banken wichtig, verfolgen sie doch 
langfristigen, «generationsübergreifenden» 
Ansatz in all ihrem Denken und Handeln. Gleiches 
gilt auch prospektiv und damit für die nachfolgen-
den Generationen. Die «Roadmap 2025» setzt 
deshalb bewusst einen noch grösseren Schwer-
punkt auf das Thema «Nachhaltigkeit» als dies 
bereits bis anhin der Fall war. Das Ziel besteht 
darin, als Bankenplatz eine massgebende und 
gestaltende Rolle in der Transformation der globa-
len Wirtschaft und Gesellschaft zu mehr Nachhal-
tigkeit einzunehmen und mit unseren Produkten 
und Dienstleistungen eine echte Wirkung zum 
Nutzen unserer Kunden und der zukünftigen 
Generationen zu erzielen. Der Nachhaltigkeitsan-
satz ist dabei ein umfassender und orientiert sich 
an den 17 nachhaltigen Entwicklungszielen der 
Vereinten Nationen.  

Mit «gemeinsam an die Spitze» lässt sich die 
Vision kurz zusammenfassen. Die Banken beken-
nen sich dazu, hochwertige Produkte und exzel-

lente Dienstleistungen für ihre anspruchsvolle 
internationale Kundschaft anzubieten. Zusätzlich 
zu den erwähnten Kernwerten nachhaltig und 
innovativ spielen exzellent und vernetzt in Zukunft 
eine wichtige Rolle. Die im letzten Jahrzehnt 
erfolgreich gefestigte internationale Reputation als 
regelkonformer Bankenplatz soll mit der Wachs-
tumsstrategie aber nicht gefährdet werden. Die 
Einhaltung europäischer und internationaler 
Standards steht für uns ausser Frage. Null-Tole-
ranz gilt weiterhin auch in Zukunft.  

Der Zugang zu den zwei Wirtschaftsräumen 
Schweiz und den EU-Binnenmarkt macht Liech-
tenstein einzigartig. So international ausgerichtet, 
so abhängig ist das liechtensteinische Finanzsys-
tem aber auch von einer gut funktionierenden, 
internationalen Kooperation und Einbindung. Die 
Aussenbeziehungen gilt es deshalb weiter zu 
stärken, die Beziehungspflege zu unseren wichtigs-
ten Partnerländern fortzusetzen und das interna-
tionale Netzwerk weiter auszubauen. Einer der 

Gründe, weshalb sich der Bankenverband schon 
länger für eine Mitgliedschaft Liechtensteins beim 
Internationalen Währungsfonds (IWF) stark-
macht. Und auch wir vom Verband werden unsere 
Massnahmen zum Ausbau des internationalen 
Netzwerkes verstärken und den Dialog mit den 
wichtigsten Stakeholdern im In- und Ausland 
weiter intensivieren.  

In einer umfassenden Analyse wurden die zukünf-
tigen Erfolgsfaktoren für den Bankenplatz Liech-
tenstein analysiert. Nebst den bekannten Faktoren 
wie Stabilität, Kompetenz und eben Internationali-
tät steht neu Agilität an prominenter Stelle. Und 
was für die Mitgliedsbanken gilt, gilt natürlich 
auch für den Verband als Stimme des gesamten 
Bankenplatzes. Denn für eine erfolgreiche Umset-
zung der Roadmap 2025 braucht es mehr denn je 
eine starke und kompetente Interessenvertretung, 
welche die Kräfte auf dem Bankenplatz bündelt 
und die nötigen Veränderungen noch initiativer 
mitgestaltet. Unser Leistungsversprechen als 
Verband ist es deshalb, ein kooperativer, kompe-
tenter, kommunikativer, agiler und initiativer 
Partner zu sein. Entsprechend lautet eine unserer 
zentralen Zielsetzungen, die künftigen Herausfor-
derungen noch frühzeitiger zu erkennen, Antwor-
ten und Lösungen darauf zu entwickeln und so 
unsere Mitglieder optimal bei der Gestaltung der 
Zukunft zu unterstützen. Insbesondere im zentra-
len Thema Nachhaltigkeit werden wir noch mehr 
Verantwortung übernehmen. Als eine der ersten 
Massnahme haben wir im Mai die breit abgestütz-
ten Principles for Responsible Banking (PRBs) der 
UNEP FI, der Finanzinitiative des UN-Umweltpro-
gramms, unterzeichnet und setzen uns entschie-
den für ein verantwortungsvolles Banking ein. 

I  Freitag, 11. Juni 2021

«Der Zugang zu den 
Wirtschaftsräumen 
Schweiz und den 
EU-Binnenmarkt  
macht Liechtenstein 
einzigartig.»
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